
Leonie war in dieser Woche fleißig: Mit
31 Bohrmetern hat sie so viel geschafft,
wie noch nie. Der bisherige Wochen-
Rekord lag bei 26 Metern, in der ver-
gangenen Woche waren nur 14 Meter
erzielt worden. „Dafür haben wir jetzt
schon an einem einzigen Tag neun Me-
ter geschafft“, gab gestern Winfried
Glitsch vom Projektsteuerer Deges
bekannt. „Leonie macht uns richtig
Freude.“ Wie berichtet, soll die
Riesenbohrmaschine nach der Einfahr-
phase täglich im Schnitt zehn Meter
schaffen. Die Einfahrphase gilt nach
den ersten 200 Bohrmetern als abge-
schlossen.

Insgesamt hat sich Leonie inzwi-
schen 92 Meter vom Startschacht am
Bayerischen Bahnhof in Richtung Stati-
onsgrube Wilhelm-Leuschner-Platz
vorgearbeitet. „Wir haben den Bayri-
schen Platz komplett unterquert“, be-
richtete Glitsch. „Der Bohrkopf befin-
det sich jetzt unter den ersten Straßen-
bahngleisen an der Einmündung Wind-
mühlenstraße.“ Die 65 Meter lange
Riesenbohrmaschine – die unter ande-
rem auch einen Rettungscontainer für
die Bohrmannschaft mitführt – sei jetzt
komplett in der Röhre verschwunden.
Auch die gefürchteten Bodensetzungen
lägen nach wie vor unter einem Zenti-
meter. „Es sind nirgendwo Schäden
aufgetreten“, so Glitsch.

Die Tunnelbauer sind optimistisch,
dass sie bald noch mehr Fahrt aufneh-
men. Größtes Handicap sind bislang
die Speise- und Förderleitungen, die
alle sechs bis acht Bohrmeter aufwän-
dig verlängert werden müssen. „Je
weiter wir unter die Stadt kommen,
desto weiter müssen wir dieses Lei-
tungssystem verlegen“, beschreibt
Glitsch die Situation. „Das muss sich
erst einspielen. Aber die Bohrmann-
schaft wird immer besser. Dadurch ge-
winnen wir langsam an Fahrt.“

Über die Speiseleitungen werden vor
allem die Stützflüssigkeit Bentonit so-
wie Mörtel herantransportiert. Das
Bentonit soll an der so genannten
„Ortsbrust“ – also dem Bereich vor
Leonies neun Meter großem Schneid-
rad – das Verbacken des Erdreichs mit
dem Schneidrad verhindern. Und der
Mörtel wird benötigt, um die Tübbing-
ringe zu verpressen, mit denen Leonie
den Tunnel verkleidet und so zu einer
festen Röhre macht. 

Parallel dazu werden die abgebaute
Erde und das verbrauchte Bentonit von
der Ortsbrust ins Gleisvorfeld des
Bayerischen Bahnhofs transportiert,
wo die Tunnelbauer eine Separieranla-
ge aufgebaut haben, die mit ihrem
Lärm die Anwohner nervt (die LVZ be-
richtete). „Wir haben die zusätzlichen
Dämmarbeiten fast abgeschlossen“, er-
klärte Glitsch gestern. Die Innenseite
der eingehausten Anlage sei fast kom-
plett mit Dämmmatten ausgekleidet.
„In der nächsten Woche sind wir damit
fertig.“ Andreas Tappert

Leonie – schnell wie nie
Riesenbohrmaschine hat Bayrischen Platz unterquert und gräbt jetzt unter Windmühlenstraße
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Gegründet 1894

Die schrittweise Umrüstung der LVB-
Busflotte auf umweltfreundliche Tech-
nologien stößt bei unseren Lesern auf
ein positives Echo. Marko Franke
wünscht sich allerdings mehr Krea-
tivität und Tempo auf diesem Gebiet.
„Es fahren noch zu viele Dreckschleu-
dern in der Stadt herum, die die Luft
verpesten und die Gesundheit der
Bürger gefährden.“ Franke versteht
zudem nicht, dass die LVB vorerst nur
ein Hybrid-Gefährt anschaffen und
dieses ein Jahr lang testen wollen: „In
anderen europäischen Großstädten
sind schon viele solche Busse im Ein-
satz.“

Jochen Tüchelmann las mit Interes-
se den Sport-Beitrag über René Adler
und die Leipziger Torwartschule, ver-
misste aber in der Aufzählung von
Klasse-Keepern zwei große Namen.
„Wolfgang Klank und Wolfgang Pröhl
haben in den 50ern für Rotation ge-
halten“, ergänzt Tüchelmann: „Klank
hatte sogar drei Länderspiele.“

Zu umfangreich findet Gerhard Blü-
cher die Berichterstattung über den
FC Sachsen. „Der Verein ist ein Millio-
nengrab, verbrennt Geld ohne Ende.“
Blücher, ehemaliger Chemie-Fan, geht
deshalb nicht mehr ins Stadion. Er
regt an, mehr über Zweitligist Erzge-
birge Aue zu schreiben: „Was Trainer
Gerd Schädlich dort aufgebaut hat, ist
aller Ehren wert.“ Steffen Enigk

Gestern am Telefon

Busse und Torhüter

LESERTELEFON

Am Montag

Jörg ter Vehn (-tv) 
Lokalredakteur

2181-1224
(von 10–12 Uhr)

Nicht zu
viel Geld

Zum Leserbrief „Zuschüsse für den Zoo
streichen“ vom 3./4. Februar:

Ihre Forderung, lieber Herr Ruda, dem
Zoo Fördermittel und Zuschüsse zu strei-
chen, schreit nach Widerspruch. Warum
„rammeln“ denn so viele Leute in den Zoo,
wie Sie sich ausdrücken (2006: 1,7 Millio-
nen)? Weil sich der Zoo bewegt und seinen
Besuchern etwas zu bieten hat! Der Zoo ist
auch ein Tourismusmagnet erster Klasse.
Nur etwa 20 Prozent der Besucher sind
Leipziger.

Die Industrie- und Handelskammer hat
ausgerechnet, dass durch den Zootouris-
mus jährlich mehr als 1,2 Millionen als
Steuern an die Stadtkasse zurückfließen.
Die Stadträte wären nicht gut beraten,
wenn sie diese positive Entwicklung, die
deutschlandweit anerkannt wird, stoppen
würden. Siegfried Stauche, Vorsitzender 

des Zoo-Fördervereins

In diesem Brief wird gefordert, dem Zoo die
Steuergelder zu streichen, da nicht klar sei,
wofür sie benötigt werden. Die Tierpfleger
würden ja nicht so viel verdienen und die
Tiere nicht so viel fressen.

Man merkt, dass der Verfasser kein Tier-
freund sein kann. Zitat: „Was geschieht mit
den wahnsinnigen Einnahmen?“ Gegenfra-
ge: Was geschieht mit den wahnsinnigen
Einnahmen von Schauspielhaus, Oper und
ähnlichem? 

Im Zoo werden nicht nur Personal bezahlt
und die Schützlinge gefüttert. Nein, es wur-
de erst eine Halle gesprengt, um auf die-
sem Gelände ein neues großes Projekt zu
beginnen. Und diese geplante Tropenhalle
benötigt durchaus auch einige paar Euros
(ein paar Millionen!).

Weiterhin beteiligt sich der Zoo an diver-
sen Auswilderungs- und Artenschutzpro-
jekten, ist Mitglied in Stiftungen und Ver-
bänden und unterstützt Auffangstationen
sowie Schutzkampagnen. Wegen so vielfäl-
tiger Einsätze im Tierschutz wäre es falsch
zu behaupten, er hätte zu viel Geld. Was
mir auch nicht klar ist: In dem Leserbrief
wird von der Unterstützung der Kultur ge-
sprochen und der des Zoos durch den
Steuerzahler. Jedoch ist auch der Zoo Kul-
tur. Gerade in Leipzig sind sehr viele Schau-
tafeln und Weiterbildungsmöglichkeiten
vorhanden.Nancy Koßmann, 04279 Leipzig

Kaum zu
glauben

Zum Beitrag „Rathaus bekommt Bußgeld-
bescheid“ vom 27. Februar:

Das ist doch kaum zu glauben. Es ist
schon mal ein Unding, dass das Leipziger
Rathaus falsche Steuererklärungen heraus-
schickt. Das darf doch nicht passieren. Da
sind doch mehrere Personen am falschen
Platz – das Arbeitsamt kann mit Sicherheit
sofort für qualifizierten Ersatz sorgen. 

Obwohl das Finanzamt und das Rathaus
Leipzig unterschiedlichen Strukturen an-
gehören, muss man fragen: Reden die
denn nicht miteinander? Nach Durchsicht
der Steuererklärungen und Feststellung der
Fehlerhaftigkeit hätte doch ein Telefonat
reichen müssen, um eine Korrektur zu
veranlassen. Damit wäre die unsinnige
Verschwendung von Steuergeldern, wie sie
nun in Gang gesetzt ist, vermieden worden.

Dieter Wasmayr, 04179 Leipzig

LESERBRIEFE

Die – meist gekürzten – Briefe und 
E-Mails geben die Meinung des Absenders
wieder und stimmen nicht in jedem Fall mit
der der Redaktion überein.
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Die Maschine befindet sich zurzeit auf dem Weg zum
Wilhelm-Leuschner-Platz und soll Ende März 2007 dort ankommen.

Position der
Tunnelbohrmaschine

Tunnelmeter:
Tiefe:

Tübbingringe:
Erdaushub:

Beton:

92,00 m
17,40 m

52
5853 m3

960 m3

City- Tunnel
CITY-TUNNEL LEIPZIG Die Leipziger Medica-Klinik veranstal-

tete gestern ihr erstes bundesweites
Symposium für ambulante Rehabilitati-
on. Das Ganze fand anlässlich der
Fachmesse Therapie Leipzig statt. Zu-
sammen kamen dabei die Leiter ambu-
lanter Rehabilitations-Einrichtungen.
Tagungsschwerpunkt war die Physio-
therapie, konkret lautete das Thema
„Ambulante Rehabilitation – Weg in die
Zukunft“. 

Leipzigs Medica-Klinik, die sich seit
15 Jahren in Deutschland einen Namen
gemacht hat und inzwischen – wie be-
richtet – in den Bereichen Orthopädie
und Sportmedizin, Neurologie und Psy-
chosomatik, Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen sowie Onkologie tätig ist, hatte
das Treffen auch organisiert. 

„Die ambulante Reha wird bei ge-
sundheitspolitischen Entscheidungen
leider oft außer Acht gelassen. Deshalb
war es an der Zeit, ein gemeinsames
Forum für die inzwischen rund 250
ambulanten Reha-Einrichtungen in
Deutschland ins Leben zu rufen“, er-
läuterte Medica-Geschäftsführer Jür-
gen Ulrich. „Die Idee, ein solches Sym-
posium in die ‚Therapie‘ zu integrie-
ren, hat von allen Seiten großen Zu-
spruch erhalten. Gemeinsam wollen
wir die Potenziale ambulanter Reha
aufzeigen und mit Leistungsträgern wie
Krankenkassen ins Gespräch kom-
men“, so Ulrich.

Das Thema Medizinische Rehabilita-
tion sei zugleich einer der inhaltlichen
Schwerpunkte der Therapie Leipzig,
die am heutigen Sonnabend zu Ende
geht. A. Rau.

Medica-Klinik

1. Bundesweites
Symposium für

ambulante Reha

„Was wird jetzt eigentlich mit der noch
ausstehenden Sanierung der Prager
Straße – so ab Höhe der früheren Sacke-
Klinik bis hin zur Chemnitzer Straße?“,
fragte LVZ-Leser Günter Marx in der Re-
daktion an. „Es hieß doch mal, die Ar-
beiten an diesem Abschnitt hätten
schon beginnen sollen. Nur tut sich
nichts und die Löcher klaffen dort mitt-
lerweile immer tiefer“, beklagte der
Probstheidaer. 

Auf Nachfrage im Tiefbauamt hieß es,
dass der Baubeginn der Prager Straße
im besagten Abschnitt nun erst für 2008
vorgesehen ist: „Da der Straßenraum
dann grundsätzlich neu gestaltet wird,
ist in diesem Bereich vor dem Hinter-
grund der äußerst knappen Haushalts-
mittel für Straßenunterhaltung und -in-
standhaltung im laufenden Jahr 2007
nur eine einfache Beseitigung von
Schadstellen vorgesehen“, teilte Chris-
toph Bock vom Tiefbauamt mit. A. Rau.

Prager Straße

2007 werden nur
Schadstellen beseitigt

Für den 13. März um 18 Uhr lädt 
die Louise-Otto-Peters-Gesellschaft ins
Vereinshaus Leipziger Osten in die
Dresdner Straße 82 (I. Stock) ein: Es
geht um „Louise Otto und August Pe-
ters. Briefe und Texte“. Heide Steer,
Ilona Henker und Bernhard Scheller
lesen aus Briefwechseln und Texten,
so etwa aus der Novelle „Die stille
Mühle“, die Peters in seiner Gefäng-
niszeit – wahrscheinlich in der ersten
Hälfte des Jahres 1855 – schrieb.

Und in einem Brief vom 10. Juli
1855 schreibt Louise Otto wiederum
an ihren Verlobten August Peters:
„Deine ‚Stille Mühle‘ habe ich gelesen
und brauche Dir wohl nicht zu sagen,
wie vieles mich darin gerührt und an-
gesprochen hat.“

Louise und August verlobten sich
1851 im Zuchthaus Bruchsal, wo er
als Teilnehmer der Revolution von
1848/49 eingekerkert worden war,
ehe er in Sachsen erneut verurteilt
wurde und dann bis zu seiner Begna-
digung 1856 Gefangener in Waldheim
blieb. 

Die Briefe von ihr an ihn aus den
Jahren 1851 bis 1856 geben Einblick

in das Seelenleben dieser bedeuten-
den Frau des 19. Jahrhunderts, die
auch als Journalistin, Schriftstellerin
und Aktivistin der deutschen Frauen-
bewegung eine wichtige Rolle spielte.
Sie zeigen, wie sie „ihrem“ Gefange-
nen und späteren Ehemann immer
wieder Mut zusprach, ihm Publikati-
onsmöglichkeiten vermittelte und ihn
nach Möglichkeit auch materiell un-
terstützte. Durch ihre Tatkraft war es
möglich, dass August Peters statt der
körperlichen Arbeit im Zuchthaus bei-
spielsweise Artikel für das Brockhaus-
Lexikon und die „Gartenlaube“ schrei-
ben beziehungsweise unter dem Pseu-
donym Elfried von Taura belletristi-
sche Arbeiten veröffentlichen konnte.
1858 heirateten beide. Ab 1860 wirk-
ten sie bis zum Tod von August Peters
1864 journalistisch in Leipzig.

„Die stille Mühle“ von August Peters
und die Biografie „August Peters. Ein
Romantiker wird Revolutionär“ er-
schienen jetzt übrigens als Neudruck
2006 in der Edition Marlitt, Leipzig.

Wer an der Veranstaltung teilneh-
men mag – der Eintritt kostet zwei, er-
mäßigt einen Euro. A. Rau.

Briefwechsel-Abend
Beziehung zwischen Louise und August Peters erlebbar

Am 15. März ist bundesweit Office
Day. Vor Ort wird die Regionalgruppe
Leipzig des Bundesverbandes Sekre-
tariat und Büromanagement (bSb) In-
teressenten an diesem Tag um 17 Uhr
ins gemeinnützige Bildungswerk für
Sprachstudien EWS, Nikolaistraße 10,
einladen. Neben einer Firmen-Aus-
stellung, einem kleinen Snack und
dem Vortrag „Kommunikation und
Persönlichkeit im Sekretariat“ bietet
die Veranstaltung den Rahmen, um
die Arbeit der Regionalgruppe kennen
zu lernen. 

Der Office Day 2007 wird gleichzei-
tig in über 20 bSb-Regionalgruppen
und Kooperationsschulen durchge-
führt. Ziel des Aktionstages sei es,
durch Veranstaltungen, Seminare und
Vorträge auf den enormen Kompe-
tenzzuwachs und neue Trends in den
Büroberufen hinzuweisen und die
professionelle Arbeit in den Sekreta-
riaten durch diesen speziellen Tag zu
würdigen, hieß es. 

Karten für die Veranstaltung sind
für zehn Euro unter Fax 0341
1237642 oder per E-Mail bsb-regio-
leipzig@freenet.de zu ordern oder an

der Abendkasse erhältlich. Bei An-
meldung per Mail oder Fax bitte den
Betrag auf das Konto Nr.
1100802300, BLZ 860 555 92, Spar-
kasse Leipzig, Inhaber bSb Regional-
gruppe Leipzig, überweisen.

Der bSb ist nach eigenen Angaben
mit derzeit rund 2500 Mitgliedern
bundesweit Europas großer Fach-
verband für Sekretariatsberufe und
kann als Interessenvertretung auf
über 50 Jahre Erfahrung zurückbli-
cken. Er bietet ein umfangreiches
Spektrum von Lehrgängen, Schulun-
gen und fachspezifischen Foren an.
Für ein direktes Netzwerk „Face to
Face“ ist er in 21 Städten mit Regio-
nalgruppen vertreten. Dem bSb sind
darüber hinaus über 70 Weiterbil-
dungsinstitute angeschlossen, an de-
nen jährlich über 2000 Absolventin-
nen einen entsprechenden Lehrgang
abschließen. A. Rau.

⁄Bundesverband Sekretariat und Büroma-
nagement e.V. (bSb) - Regionalgruppe Leip-
zig, Elke Schindler, Tel. 0162 5404651, E-
Mail bsb-regioleipzig@freenet.de oder An-
nette Frank, Tel. 0341 4248065, E-Mail
bsb-regioleipzig@freenet.de 

Sekretärinnen-Tag
Branche lädt am bundesweiten Office Day ein

Eine Schule mit Stroh: Paula (links) und Anika schauen genau hin, auch Dirk Scharmer,
Projektleiter Christian Rook und Katja Stoppelhaar-Piontek. Foto: Andreas Döring

Eine Schule aus Stroh, Holz und Lehm
– dieses ehrgeizige Projekt will die
Freie Schule Leipzig realisieren. Dafür
wurde jetzt ein Büro in der Fichtestra-
ße 25 eröffnet, dass in Zukunft die Pla-
nung, Organisation von Sponsoren
und die Zusammenarbeit mit den Bau-
firmen übernehmen soll. Erste Ent-
würfe für das neue Gebäude gibt es
bereits.

„Wir haben uns dabei auf zwei
Aspekte konzentriert. Zum einen auf
die ökologische Nachhaltigkeit und
zum anderen wollten wir, dass alle Be-
teiligten mit einbezogen werden“, sag-
te Projektleiter Christian Rook. Heraus
kam dabei ein Gebäude mit zwei Eta-
gen, in dem Kinder im Alter von an-
derthalb bis 16 Jahren gemeinsam le-
ben und lernen. „Damit schaffen wir
zusätzliche neue Räume für einen Kin-
dergarten und die Sekundarstufe“, er-
klärte Rook. Das Gebäude soll zu ei-

nem Hof hin offen sein und viele Fens-
ter bekommen. „Bei unseren Planun-
gen haben wir auch immer die Kinder
mit einbezogen. Dabei gilt es, die ver-
schiedenen Ideen optimal zu vereinba-
ren“, sagte Architekt Dirk Scharmer.

Das Besondere daran ist: Es wird
nach Angaben der Projektleiter das
größte Strohballenbauvorhaben in-
Europa sein. „Das Gebäude ist eine
Holzbalkenkonstruktion, die mit
Strohballen ausgefacht und anschlie-
ßend mit Lehm verputzt wird“, so
Rook. Diese Bauweise sei aus Amerika
nach Deutschland gekommen und
wurde in Arizona erfolgreich ver-
wendet. Auch ein passendes Grund-
stück hat sich das Projektteam um
Christian Rook am Fockeberg bereits
ausgesucht. Die Kosten werden sich
auf drei bis vier Millionen Euro be-
laufen, im August 2008 soll das Ge-
bäude stehen. Ines Christ

Strohballen für die Schule
Bildungsstätte setzt beim Neubau auf Natur

Zur Studienreise „Europas vergessene
Regionen: Das Hirschberger Tal. Entde-
ckungen im Schlesischen Elysium“ lädt
das Bildungswerk Sachsen der Deut-
schen Gesellschaft vom 20. bis 22. April
ein. Interessierte können daran teilneh-
men. Die Reisekosten inklusive Über-
nachtung, Vollverpflegung, Reiseleitung
und Programm betragen 290 Euro im
Doppelzimmer. Gegen Aufpreis von 20
Euro sind Einzelzimmer möglich, so-
weit vorhanden. Infos und Anmeldung
bis 15. März, Tel. 0341 9954441 oder
www.dg-bildungswerksachsen.org. r.

Studienreise

Interessenten können
sich melden
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